Text- und Arbeitsblatt zu Hegel :

(Antrittsvorlesung Berlin 1818) „Von der Größe und Macht des Geistes kann er (der Mensch) nicht groß genug denken; das verschlossene Wesen des Universums hat keine Kraft in sich, welche dem Mute des Erkennens Widerstand leisten könnte; es muß sich vor ihm auftun und seinen Reichtum und seine Tiefen ihm vor Augen legen und zum Genusse bringen...“

Welches Weltverständnis drückt sich in dieser Äüßerung Hegels aus? Welche geistesgeschichtlichen Vorgänge werden Hegel zu dieser Äußerung veranlaßt haben?

Hegels Religionsphilosophie: „Der Inhalt der christlichen Religion als der höchsten Entwicklungsstufe der Religion überhaupt fällt ganz und gar zusammen mit dem Inhalt der wahren Philosophie. Die ganze Philosophie ist nichts anderes als der Beweis der Wahrheit, um die sich das Christentum dreht: daß Gott Liebe, Geist, Substanz, Subjekt und ewig in sich zurückkehrender Prozess sei ... Der Mensch weiß nur von Gott, insofern Gott im Menschen von sich selbst weiß; dies Wissen ist Selbstbewußtsein Gottes, aber ebenso ein Wissen desselben vom Menschen, und dies Wissen Gottes vom Menschen ist Wissen des Menschen von Gott; der Geist des Menschen, von Gott zu wissen, ist nur der Geist Gottes selbst.“

Beschreibe das Gottesverständnis Hegels mit Deinen Worten! Vergleiche es a) mit dem platonischen und b) mit dem christlichen Verständnis von Gott! Liste die Unterschiede auf und versuche sie im Zusammenhang der Hegel`schen Philosophie zu erklären!

Hegels Dialektik (These-Antithese-Synthese) verfolgt das Ziel der Versöhnung der Gegensätze. ZB. Herr – Knecht; Subjekt – Objekt; Diesseits – Jenseits (oder Erde – Himmel)

Mache an den Begriffspaaren deutlich, worin die Versöhnung konkret bestehen könnte bzw. ob sie überhaupt möglich ist! Bringe die Versöhnung der letzten beiden Begriffspaare mit seiner Gotteslehre in Verbindung!

Mit Blick auf die Weltgeschichte: Die Vernunft beherrscht die Weltgeschichte. Der Gang der Weltgeschichte ist ein sinnvolles,zweckgerichtetes Geschehen. Der Weltgeist bedient sich welthistorischer Persönlichkeiten. Obwohl sie ihre persönlichen oder staatlichen Zwecke verfolgen, sind sie „Geschäftsführer des Weltgeistes“ ... „Was sie tun, ist das Rechte. Die anderen müssen ihnen gehorchen, weil sie das fühlen.“ Die Individuen werden preisgegeben. Ihre Freiheit besteht in der Vernichtung der willkürlichen Vereinzelung und in der Eingliederung in ein allgemeines sittliches Ganzes.
„Die Weltgeschichte ist nicht der Boden des Glücks. Die Perioden des Glücks sind leere Blätter in ihr.“
Verhältnis Kirche – Staat: „Der Kultus gelangt zu seiner vollen Wahrheit erst in seiner Gestaltung zur Sittlichkeit. Erst der Staat ist der vollendete Gottesdienst. Wie sich die Philosophie zur Religion, so verhält sich der Staat zur Kirche.“

Diskutiert seine Auffassung zur Weltgeschichte und zum Staat unter den Aspekten:

Der einzelne und der Staat/ Bedeutung der Machthaber

Vergleicht seine Auffassung zum Glück mit der des Sokrates!

Bildet Euch ein Urteil über seine Einstellung zum Verhältnis Staat-Kirche! Vergleicht mit dem heute gültigen Verhältnis zwischen Staat und Kirche!

